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Kirchliches Verordnungs-Blatt
fü r die

Lavanter Diöcese.

I n h a l t :  I. Statthaltcrci-Erlasi, betreffend die Einstellung des effective» G rundertraqc- in die Jntercalar-Rechnunfl. —  II. A uftrag 
zur rechtzeitigen Vorlage der Jntercalar-Rechnungen. —  III. Diöcesan Nachrichten.

I.

Statthalterei Erlaß ddo. G n y  mit 21. Juni 1891, Zahl 9573,
InlrrffriiD Dir Liukciluni» Des rffrrtiurn GruiiD rrlragrs in Dir 3ntrrrfllflMUd)niing.

D a s  hohe k. k. M inisterium  fü r C u ltu s und Unterricht hat anläßlich der Zusammenstellung der 
auf das Jutercalarrechnnugsw eseu Bezug habenden Vorschriften mit dem hohen Erlasse von 13. J u n i  1 89 0  
Z ah l 1 0 .002  den bisherigen V organg , daß in den Jn tercalarrechnungen der K atastra lre inertrag  der P frü n d en  - 
grundstücke, statt der effectiven Ertragsberechnung eingestellt wurde, a ls  den bestehenden Vorschriften nicht en t­
sprechend, nicht gebilligt, und auch einer hiergegen von dem hochwürdigen fürstbischöflichen Seckauer-O rdinariate 
eingebrachten V orstellung mit dem hohen Erlasse vom 16. A pril 1891 , Z ah l 1 9 .1 3 0  keine Folge gegeben.

Nachdem nun  die vorschriftsmäßige E instellung des effectiven E rtrag es  der Grundstücke in die 
Jn tercalarrechnungen, soweit nicht eine Verpachtung stattgefnnden hat, die fortdauernde genaue Verbuchung der 
Einnahm en und A usgaben der pfründlichen W irthschaften voraussetzt, weil die Jntercalarrechnungen nicht blos 
die Zeit der V acatu r, sondern das ganze Jn te rc a la r ja h r  vom 1. M a i  des einen bis Ende A pril des anderen 
J a h re s  zu umfassen haben, und da w eiters solche W irtschaftsrechnungen von den P fründenverw altern  in  der 
Lavanter-Diöcese bisher nicht allgemein geführt worden sein dürften, w ird das hochtvürdige fürstbischöfliche 
O rd in a ria t behufs V erm eidung von Rechnungsbem änglungen ersucht, den Seelsorgern die nachstehenden fü r die 
fraglichen Rechnungen geltenden Bestim mungen ehemöglichst vielleicht durch P nb lic iru ng  im kirchlichen V erord ­
nungsblatte  in E rinnerung  respective zur K enntniß  bringen zu w o llen :

I. rücksichtlich dcs
Empfanges:

„Nach I n h a l t  der G nbernialverordnnng vom 2. J u l i  1 82 3 , Z ah l 1 6 .8 29  sind die Grundstücke 
eventuell auch der Bezug von N aturalcollecturen  vom T em poralienverw alter im Licitationswege zu verpachten 
und die O rig inal-L icita tions-P ro tokolle der Jn tercatarrechnnng  beiznschließen.

W enn jedoch der F a ll sich ergibt, daß die G ründe und Collectnren wegen M angel an  P ach t­
lustigen oder anderen Ursachen halber nicht verpachtet werden können, so sind dieselben vom P rovisor in  eigener 
Regie zu bewirtschaften respective einzuheben.

D ie gewonnenen Feldfrüchte sind im Licitationswege zu veräußern und ist das Fechsungs- und 
Abdrnschregister samint einem gemeindeämtlichen Certificate über die M arktpreise der einzelnen G etreidegattungen 
zur Z eit der A ussaa t und des Verkaufes der Feldfrüchte, und stimmt den L icitations-Protokollen  der 
Rechnung anzuschließen.

lieber die etwa schon außer dem Licitationswege veräußerten N atu ra lien  sind die bezirksbehördlichen 
M ark t-  oder L ocal-Preis-C ertificate beiznbringen.

W eingärten und W aldungen sind fü r gewöhnlich nicht in  Pacht zu vergeben, weil dies wegen 
größerer G efahr der D eterio rirnng  nicht nützlich erscheint, sondern sind in eigener Regie zu verw alten, und n u r  
hinsichtlich der elfteren die Fechsung rechtzeitig licitando am  Stocke zu veräußern .



Bezüglich der W aldungen  ist bei Abstockung einzelner schlägernngsfähiger S täm m e das gewonnene 
H olzquantum  genau zu verrechnen, ist aber die S ch lägerung  eines W aldtheiles forstm äßig angerathen, so m uß 
hierüber eine L icitatio»  eingelcitct werden.

D er P rov iso r ist übrigens n ic h t  befugt seinen Holzbedarf a u s  den pfarrlichen W aldungen  
n  n  v e r  r  e ch n e t zu beziehen.

D er E r tra g  der Viehwirthschast ist nicht zu verrechnen, weil a n s  demselben Kost und Lohn der
zum W irthschaftsbetriebe vorhandenen Dienstboten zu bestreiten ist, w ofür in der Regel in den Jn te re a la r -
rcchnnngen nichts passirt ivcrden kann.

K einesfalls ist aber eine Aufrechnung zulässig fü r die E rh a ltu n g  der zu r B edienung des P ro v iso rs  
anfgenvininencn In d iv id u en , wie Köchin, Küchen magd rc. ;

II. rücksichtlich der
Ansgaden:

D ie an  Feldwirtschaftskosten erwachsenden A usgaben sind zu doenm entiren m it dem A ussaatregister,
in  welchem jede einzelne in den Gnindbesitzbvgcn benannte P arzelle , dann  die verwendete G etreideart und die
Q u a n titä t  derselben anzugebcn ist.

F ü r  den F a ll a ls  vom P frün den vo rsah rer keine Ausschreibungen gefunden werden können, ' ist cs 
im S in n e  der G nbern ialverv rdnung  vom 17. Septem ber 1 8 0 6 , Z ah l 18.0  iö, gestattet, den W erth  des e in ­
fachen S a m e n s  selbst, und die Anbaukosten im Wertste desselben, folglich beide zusammen im doppelten W ertste 
des S a m e n s  anstatt der Cnltnrkosten in A usgabe zu verrechnen.

I s t  endlich auch k e i n e  verläßliche Nachweisnng der Q u a n titä t des angesäeten G etreides vorhanden 
und  kann diese auch nicht a u s  der besäeten A rea m it Zuverlässigkeit ansgem ittelt werden, so können —  a b e r  
mi c h  n n r  i n  d i e s e m  F a l l e  —  nach einer ans ökonomischer E rfah ru ng  gegründeten Gepflogenheit vom 
B r u t t o e r t r ä g e  der Grundstücke "/stel, nad) Um ständen auch n u r  -ststel au f Bewirthschaftnngskosten beaus- 
gabt w erden.

D ie  Bearbeitungskvsten der W eingärten  sind in den Jn tercalarrcchnungen  m it den O rig in a lan s- 
schreibungen, welche über die W eingartenauslagen  geführt werden, oder m it einer beglaubigten Abschrift 
hievon zu belegen.

A ns Forst- und W aldcultnrkosten darf u n ter gehöriger Nachweisnng derselben n u r nach M aßgabe 
einer verrechneten W aldnntzung etw as ausgerechnet werden.

Einbringnngskosten von N atu ralev llee tn ren  sind mit einer detailirten  Nachweisnng der erforderlick) 
gewesenen H and- oder Zugtagw crke, den E m pfangsbestätigungen über die verrechneten Löhne und den bezirks- 
behördlichcn Certificateli über die Angemessenheit der Letzteren zu belegen.

W eiters  können in A usgabe gestellt werden die von den Pfründengrnndstücken zu zahlenden lan d es­
fürstlichen S te u e rn  und U m lagen."

W ird  hiemit dem W vhlehrivürdigen D iöcesan-C lerus zu r D arnachachtnng mitgethcilt.

II.

Auftrag }\\t rechtzeitigen Vortage der Jntercatar-Rechmmgen.

Ueber Ersuchen d do . 1. A ugust d. I . ,  Z a h l 1 7 .(ioti, der k. k. S ta tth a ltc re i in G raz  w ird hiemit 
den P rov isoren  von P fa rrp frü n d en  und Benefieien nachdrücklichst aufgetragen, künftighin die fälligen Jn te rc a la r -  
Rcchnnngen stets innerhalb  der F r is t  von 3  M onaten  nach A b lauf des J n te rc a la r - J a h re s  der k. k. S ta tth a lle re i 
im  O rd inaria tsw ege vorzulegen, dam it so alle bezüglichen Z w angsm aßrcgeln  vermieden werden.
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III.

Diöcesan-Nachrichteir.
3 « nt f . - b .  nciftfirfictt R a t h  w u r d e  ern a n n t  der Jnbelpriester H err Jo h an n  S tra li, P fa rre r  zu S t .  Ruprecht iit W .-B .
B es te l l t  w u r d e n : Herr F ranz  N o iavec  a ls Provisor in  Kleinsonntag und Herr Jo h a n u  L en art, P fa rre r  in Pöltschach, 

a ls  M itprovisor von Stndeniz.
W i e d e r  angeste l l t  wurde der gewesene Qniesccntpriester F ran z  Rendi als Kaplan zu M a ria  Neustift bei P ettan .
» cb c rs c l l t  wurde» die Herren K apläne: Anton D rosg »ach S t .  B a rbara  bei W nrmberg, Vineenz K o lar nach 

S t .  Jakob in Galizien, M artin  K ra lj nach S t .  Jo h a n n  mit Dranfelde, Jo h a n n  K ap ie r nach A ltcnm arlt, B arte ln iä  P e rn a t 
»ach S t .  M agdalena in Kapellen, A nton Zavatlil nach S t .  M a rtin  ob Windischgraz 11., A lois A rzenšek als providirender 
Kaplan »ach Fgntsch.

R en  angcstc l l t  wurden als Kapläne die H erren: F ranz  Ozmee in  Lichtenwald, Leopold Skuliersk i in  G reis, 
M a tthäus Stralci in S t .  Peter bei Radkcrsbnrg. M artin  Ž ekar in M onsberg, F ranz  ("'aal in Schleiniz bei Cilli, Jo h a n n  K anskv 
in  S t:  Anton in W .-B ., M a rtin  L ali in S t.  M a rtin  mit Pachern, Jakob M enhart in Großsonntag, Anton P in ta rič  in S t .  Urbani 
bei P e ttan , A nton Škorjanc in Hoheneck 11., Victor W eix lcr in Leskovec und F ranz  Zdolšek iit M a ria  Schnee in Wölling.

I »  den b le ib en d e n  R uh es ta n d  ist getreten Herr F ranz  L orenčič, P fa rre r  in  Kleinsonntag.
G estorb en  s i n d : Herr Michael G räber, gewesener P fa rre r zu S t .  U rbani bei P ettan , mit 1(5. J u l i  int 76. und T itl. 

H err Josef A ltm ann, Jnbelpriester, f.-b. gcistl. R ath  und P fa rre r  zu Stndeniz, mit 28. J u l i  int 77. Lebensjahre.
Unbesetzt ist gebliebe» die Kaplanei in Kleinsvnntag.

A. A . Favanter Ordinariat in M arburg,
am 21. August 1891.

f Michael,
Fürstbischof. 

Druck der S t .  CyrilluS-Buchdruckerei in M nrburg .




